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1.    Leon Lewandowski, Sonja Oliver und die anderen  

          Denkmalschutz für das ehemalige Kriegsgefangenen-  und Zwangsarbeiter-  

          Lager „Heinrichstraße“ der Bergbau AG Lothringen und der Eisen- und  

          Hüttenwerke AG in Bochum-Gerthe.   
 

 
 

1.1                          Archiv-Recherchen zu Zwangsarbeitern und Kriegsgefangenen 

                               der ehemaligen Bergbau AG Lothringen     
 

   

Im Rahmen unseres Kohlengräberland-Projekts „Unterm Förderturm der Zeche 

Lothringen“ beschäftigen wir uns seit dem Schuljahr 2017/2018 auch mit der Erfor-

schung des Schicksals von Zwangsarbeitern der Zeche im Bochumer Norden. 

Bei Kriegsende bestand die Hälfte der Lothringen-Zechenbelegschaft aus ca. 1.600 

Zwangsarbeitern und Kriegsgefangenen, die Zeche unterhielt mehrere Zwangs-

arbeitslager, von denen der Öffentlichkeit noch heute einige weitgehend unbekannt 

sind. 

Durch den Ankauf von Luftbildern der Royal Air Force und intensiven Recherchen im 

Bochumer und Herner Stadtarchiv, bei den Friedhöfen im Bochumer Norden sowie bei 

den Arolsen Archives (früher ITS) gelang es uns, die Standorte der Unrechtslager zu 

lokalisieren und die wenigen verbliebenen Belege für ihre Existenz aufzufinden. 

In direkter Nachbarschaft zur Gerther Heinrich-von-Kleist-Schule befand sich das 

„Lager Heinrichstraße“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Ehemaliges Gefangenenlager der Zeche Lothringen I/II in der Nachbarschaft der Gerther Heinrich-von-

Kleist-Schule                                                      (Foto: Royal Air Force, UK / ©Luftbilddatenbank Dr. Carls) 

Lager Lothringen, 
Heinrichstraße 

 

Standort Heinrich-von-
Kleist-Schule 
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Abtreibungen / Schwangerschaftsabbrüche / Geburten 

 

 

 

 
Auszug aus der Behandlungsliste ausländischer Patienten des Gerther Maria-Hilf-Krankenhauses aus 

dem Jahr 1948  ITS Arolsen, 2.1.2.1/70580947, Archivnunmmer: 9399 
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Auszüge aus den Bestattungsbüchern der Friedhöfe Bochum-Gerthe und –Hiltrop 

belegen die Leiden der Insassen des „Lager Heinrichstraße“. Leon Lewandowski wurde 

mit zertrümmertem Schädel im Gebüsch des Lagers Heinrichstraße gefunden.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auszüge aus dem Bestattungsbuch des Friedhofs Bochum-Gerthe zum Tod des Zwangsarbeiters 

Leon Lewandowski                                                                                   (Fotos: Kohlengräberland) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Findkarte des Zwangsarbeiters Leon Lewandowski im ITS Arolsen        (Quelle/Foto: ITS Arolsen) 
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Besonders stolz waren die Kursteilnehmer darauf, dass durch unsere Archivrecherchen 

erstmalig nachgewiesen werden konnte, dass im Bereich der ehemaligen Chemischen 

Werke Lothringen ein Zwangsarbeiter-Lager der IG Farben betrieben wurde. 

Bestätigt wurde diese Vermutung weiterhin durch die Arbeit der „Altlasten-Projekt-

gruppe“. Wir erfuhren, dass bei Bodenanalysen chemische Stoffe nachgewiesen 

wurden, die auf die Produktion von Raketen-Treibstoff schließen lassen.   

Bisher ging die Forschung der Historiker davon aus, dass das Werk im Jahre 1932 ge-

schlossen und stillgelegt wurde.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Mitteilung der Chemischen Werke Lothringen über „polnische Fremdarbeiter“   (Foto: ITS Arolsen) 

 
 

1.2                      Zeitzeugen erinnern sich an Zwangsarbeiter und Kriegsgefangene 
                                

 

Auch gelang es den „Kohlengräbern“, noch Zeitzeugen zu finden, die – vor laufender 

Kamera - über die Existenz der Gerther Lager und ihre persönlichen Begegnungen mit 

den Gefangenen berichten konnten. Ein Zeitzeuge berichtete uns, wie er als fünfjäh-

riges Kind ansehen musste, wie ein junger russischer Kriegsgefangener in den letzten 

Kriegstagen von einer jungen Frau mit einem Spaten erschlagen wurde. 

Die Zeitzeugen Adi Stolz und Marga Karger (geb. Zimmermann) wohnten als Kinder in 

Zechenhäusern an der Gerther Heinrichstraße. Sie mussten ansehen, wie die ausge-

hungerten Zwangsarbeiter täglich zur Arbeit und abends zurück zum „Lager 

Heinrichstraße“ getrieben wurden. Heimlich versteckten sie Essensreste im Rinnstein 

der Straße oder steckten Kohl und Möhren durch den Stacheldrahtzaun des Lagers. 

Noch heute sind sie fassungslos darüber, dass viele Menschen weggeschaut haben 

oder gar behaupten, von den Gräueltaten nichts gewusst zu haben. 
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Die 16-jährige Marga Zimmermann                         Die 93-jährige Marga Karger (geb. Zimmermann) 

(Foto: U. Henke / Archiv Kohlengräberland)            (Foto: U. Henke / Archiv Kohlengräberland) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Der Zeitzeuge Adi Stolz berichtet über die Zwangsarbeiterkolonnen der Zeche Lothringen und ihre 

unmenschliche Behandlung.                                                                                 (Foto: Kohlengräberland) 
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Auch erfuhren wir von dem Zeitzeugen Georg Zimoch, dass kinderreiche Bergmanns-

familien berechtigt waren Zwangsarbeiterinnen im Haushalt zu beschäftigen. Bis heute 

kann er die sexuellen Übergriffe seines Stiefvaters gegenüber der minderjährigen 

Zwangsarbeiterin nicht vergessen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Der Zeitzeuge Georg Zimoch berichtet über die Leiden der minderjährigen Zwangsarbeiterin im 

Privathaushalt der Arbeiterfamilie seines Stiefvaters.                                           (Foto: Kohlengräberland) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Der Zeitzeuge Friedel Högemeier (hier im Interview) steckte als Kind dem jugendlichen ukrainischen 

Zwangsarbeiter Wladimir Zidelko bei Luftan-griffen im Splittergraben heimlich gekochte Kartoffeln und 

Brotreste zu und bekam von ihm dafür einen aus einer Schraubenmutter gefeilten Fingerring geschenkt. 

                                                                                                                               (Foto: Kohlengräberland) 
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Wladimir Zidelko (links) und Friedel Högemeier (4. Von links) im Gespräch an der ehemaligen Zeche 

Lothringen / Schacht III.                (Foto aus: Die drei großen Herren, Bochumer Kulturrat e.V., 1996) 

 

Bei dem durch die Gesellschaft Bochum-Donezk e.V. organisierten Besuch ehemaliger 

Zwangsarbeiter in Bochum trafen sich Friedel Högemeier und Wladimir Zidelko im Jahr 

1994 unerwartet wieder und tauschten ihre Erinnerungen aus. 
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Während unserer Recherchen zur Zwangsarbeit erreichte uns eine Anfrage aus den 

Niederlanden: Jan Greve, der 80-jährige Sohn des ehemaligen Kriegsgefangenen 

Segert Greve bat uns um Hilfe, weil er schon seit vielen Jahrzehnten auf der Suche 

nach Informationen über die Kriegsgefangenschaft seines Vaters im Lager Lothringen 

ist. Ein einziges Erinnerungsstück, ein Gehäuse für eine Streichholzschachtel, aus dem 

Lager belegt seine Kriegsgefangenschaft in Gerthe und die Zwangsarbeit für die Eisen- 

und Hüttenwerke AG Lothringen. Durch unsere Recherchen erfuhren wir, dass das 

„Lager Heinrichstraße“ gemeinsam mit der Eisen- und Hüttenwerke AG betrieben 

wurde, deren Eigentümer bis zum Jahr 1936 die Bergbau AG Lothringen war. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Der Kriegsgefangene Segert Greve und ein Erinnerungsstück von der Zwangsarbeit in Gerthe 

                                                                                                                       (Fotos: Jan Greve) 
 

Aus dem Brief von Jan Greve an die Kohlengräber: 

 

„Die Jahren sind für mich wichtig weil mein Vater, Segert Greve (08-03-1910) ,Niederlander, als Zwangsarbeiter in 

Bochum-Gerthe für die „Arbeitseinsatz“ gearbeitet hat. Mein Vater hat nach dem Krieg nicht viel erzählen können. 

Es war zu schmerzhaft für ihn. Aber trotzdem hat es das weitere Leben unserer Familie sehr beeinflusst. 

Mein Vater ist schon lange her gestorben (1990) aber ich möchte gerne etwas weiteres wissen und sehen von seiner 

Geschichte in Bochum-Gerthe. Deshalb möchte ich gerne wissen ob es noch Bilder der Baracken der 

Zwangsarbeiter gibt, auch in welches Werk hatten die Arbeiter gearbeit, gibt es noch Dokumente aus die Jahren 43-

45 und so weiter. Am Ende der Krieg hat mein Vater ein Zündholz-Umschlag aus Aluminium mit gebracht worauf 

die Text:“ Bochum-Gerthe Dez 43 S.Greve“eingeschlagen ist.   
 

Jetzt bin ich 78 Jahre alt und habe die Zeit um darüber nach zu denken. Am Ende der Krieg war mein Vater sehr 

krank und könnte nicht stehen und laufen. Deshalb kam er erst in Mitte 45 wieder zu Hause. Seine Adresse in 

Holland war Guisweg 37, Zaandijk. Vielleicht können Sie mir ein wenig weiter helfen. 

 

Entschuldigung für mein schlechte Beherrschung  ihrer Sprache! Es ist schon sehr lange her das ich die Deutsche 

Sprache in der Schule gelernt habe! 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

Prof. Dr. Jan Greve“ 
 



9 
 

 

1.3                                Unterricht „vor Ort“ – Begehung des Lagers Heinrichstraße 
                                

 

Im Rahmen eines Unterrichtsganges wurde im Herbst 2018 das ehemalige Lager-

gelände an der Heinrichstraße von den Kohlengräbern besichtigt. Hier entdeckten wir 

Überreste der ehemaligen Baracken-Unterkunft. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Schüler*Innen des HVK-Projektkurses bei der Begehung des Geländes „Lager Heinrichstraße“ 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Zaunpfähle des ehem. Zwangsarbeiterlagers  an der Heinrichstraße.           (Fotos: Kohlengräberland) 
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Stacheldraht am Lagerzaun des Zwangsarbeiterlagers Heinrichstraße.              (Foto: Kohlengräberland) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Mauerreste des ehem. Zwangsarbeiterlagers Heinrichstraße.                               (Foto: Kohlengräberland) 
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1.4                       Widerstand gegen die „Rahmenplanung Gerthe-West“ 

                            - Kohlengräber erheben Einspruch gegen den Regionalplan Ruhr 
                                

 

Am 29.11.2018 beschloss der Rat der Stadt Bochum den Vorentwurf der Rahmen-

planung  „Gerthe-West“ zur Erschließung von Bauflächen in Bochum-Gerthe/-Hiltrop für 

die Errichtung 800 - 1.000 Wohneinheiten und der notwendigen Verkehrswege sowie 

infrastrukturellen Einrichtungen in einer unbebauten, z. T. als Landschaftsschutzgebiet 

ausgewiesenen Grünfläche.  

Auch das Gelände des ehemaligen Zwangsarbeiter-Lagers an der Heinrichstraße ist 

Bestandteil der Planungen. Hier ist eine dichte  Bebauung mit zum Teil 6-geschossigen 

Wohnhäusern geplant. 

Im Jahre 1929 wurde den Gerther Bürgern dieses Gelände als Fest- und Kirmesplatz 

übergeben und als solches bis zum Jahr 1938 genutzt. Dann installierte man dort das 

Zwangsarbeiterlager, das nach dem Krieg dann zunächst als Flüchtlingsunterkunft und 

später bis 1968 der Unterbringung von „Gastarbeitern“ diente.   

Weiter nördlich im Plangebiet sollen auch Bodendenkmäler von 6.000 Jahre alten neoli-

thischen Siedlungen überbaut werden und würden so unwiederbringlich verschwinden. 

Die Kohlengräber schlossen sich Anfang 2018 umgehend den Bürgerinitiativen „Pro 

Gerthe“ und „Gerthe-West – So nicht!“ an, nahmen an den eilig einberufenen Bürger-  

Versammlungen teil und informierten die Anwohner dort über die historische Bedeutung 

dieses Gebietes. Auch halfen wir mit, mehr als 5.000 Unterschriften gegen diese 

Planung zu sammeln. Nach der Beschäftigung mit raumplanungsrechtlichen Vorgaben 

und Gesetzen und Gesprächen mit Archäologen verfassten wir dann schließlich einen 

Einspruch gegen den „Regionalplan Ruhr“  und beantragten (Boden-)Denkmalschutz für 

die betroffenen Gebiete. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Rahmenplan Gerthe-West 

(Foto: Stadt Bochum) 
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Bürgerversammlung Bürgerinformation Fotos? 

 

 

 
 

Luftbild (März 1945) der Royal Airforce vom „Lager Heinrichstraße“.  

                                                                                                     (Foto: Luftbilddatenbank Dr. Carls GmbH) 

 

 
Overlay-Projektion des Luftbildes (März 1945) der Royal Airforce vom „Lager Heinrichstraße“ mit der 

Karte der „Rahmenplanung Gerthe West“ der Stadt Bochum.  

    (Fotos: Luftbilddatenbank Carls, Rahmenplanung Stadt Bochum, Overlay-Projektion Kohlengräberland) 
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Overlay-Projektion der Karte der Ausgrabungen neolithischer Siedlungen des Archäologen Karl Brandt zu 

Beginn der 1950er-Jahre mit der Karte zur „Rahmenplanung Gerthe West“ der Stadt Bochum.  

                                                                                                         (Overlay-Projektion: Kohlengräberland) 
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Flugblatt der Bürgerinitiative „Gerthe-West – So nicht!“ und des Projekts Kohlengräberland zur 

Unterschriftensammlung für eine Petition gegen die geplante Bebauung im Bochumer Norden.  

                                                                                                                               (Foto: Kohlengräberland)  
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1. Bürgerversammlung der Bürgerinitiative „Gerthe-West – So nicht!“ und des Projekts Kohlengräberland 

am 19.01.2019. Die Kohlengräber informieren die Bürger in ihrem Gerther Projektbüro. 

                                                                                                                              (Foto: Kohlengräberland)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
2. Bürgerversammlung am 01.02.2019. Das Projekt Kohlengräberland informiert die Bürger in ihrem 

Gerther Projektbüro über die Bedeutung der Bodendenkmäler und das „Lager Heinrichstraße“. 

                                                                                                                              (Foto: Kohlengräberland)  
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Einspruch des Kohlengräberland-Projekts gegen den Regionalplan Ruhr (Das komplette Schreiben mit 

den ausführlichen Eräuterungen finden Sie als PDF-Datei im Anhang zum Wettbewerbsbeitrag) 
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1.5                        Denkmalschutz-Antrag der Kohlengräber für historische Stätten 

                             im Planungsgebiet der „Rahmenplanung Gerthe-West“ 
                                

 

Nachdem sich die Schüler*Innen des Kohlengräberland-Projekts in das Denkmalschutz-

gesetz eingearbeitet hatten, beantragten sie Bodendenkmalschutz für die historischen 

Stätten im Planungsgebiet bei der Unteren Denkmalbehörde der Stadt Bochum sowie 

bei der Oberen Denkmalbehörde des LWL.  
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Hinweis: 

Den vollständigen Antrag auf Denkmalschutz der Kohlengräber sowie die 32-

seitige Denkmal-Wertbegründung mit den ausführlichen Erläuterungen finden Sie 

als PDF-Datei im Anhang! 
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1.6  Pressekonferenz der Kohlengräber zu ihrem Antrag auf Bodendenkmalschutz   

       im Planungsgebiet der „Rahmenplanung Gerthe-West“ am 27.02.2019 
                                

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Pressekonferenz im Projektbüro der Kohlengräber am 26.02.2019.                    (Fotos: Kohlengräberland)  
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Pressebericht in der Westdeutschen Allgemeinen Zeitung vom 05.03.2019. 
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Pressebericht in der Zeitschrift hallobo Nord, Ausgabe 5-2019 vom 06.12.2019, Ruhrtal-Verleg. 
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Pressebericht auf der Internetseite von radio bochum am 28.02.2019 

 
 

1.7         Ortstermin am „Lager Heinrichstraße“ mit der Stadt Bochum 
                                

 

Nachdem die Untere Denkmalbehörde der Stadt Bochum den Eingang unseres Antrags 

auf Denkmalschutz bestätigt hatte und die Öffentlichkeit darüber informiert worden war, 

vereinbarte man mit uns einen Termin „vor Ort“ auf dem Gelände des ehemaligen 

„Lagers Heinrichstraße“ am 06.03.2019. 

Wir hatten in unserem Denkmalschutz-Antrag unsere Befürchtungen geäußert, dass 

durch Bodenbewegungen eventuell historische Relikte zerstört werden könnten, da das 

Gelände seit Monaten als Zwischendeponie für Bodenaushub und Bauschutt genutzt 

wird. Der zuständige Verantwortliche des betroffenen Tiefbauunternehmens und die 

Vertreter der Stadt Bochum sicherten uns zu, den Untergrund nicht zu beschädigen.  

Auch befürwortete Frau Stallmann, die Leiterin der Unteren Denkmalbehörde der Stadt 

unseren Denkmalschutzantrag, nachdem wir sie über die Geschichte des Geländes 

ausführlich informierten. 
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Das Gelände des ehemaligen Lagers / Gerther Fest- und Kirmesplatzes dient dem Tiefbauamt der Stadt 

Bochum zurzeit für die Zwischenlagerung von Bodenaushub und Bauschutt.       (Foto: Kohlengräberland) 

 

 

 
 

Vertreter der Stadt Bochum und Projektleiter U. Kind bei der Begehung des ehemaligen Lagergeländes 

                                                                                                                           (Foto: Kohlengräberland) 
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1.8      Genehmigung des Bodendenkmals „Lager Heinrichstraße“ durch den LWL 
                                

 

Am 18.12.2019 erhielten die Kohlengräber die erfreuliche Nachricht vom LWL, dass die 

Obere Denkmalbehörde unseren Denkmalschutzantrag befürwortet und das Gelände 

des ehemaligen „Lager Heinrichstraße“ nun als 5. Bodendenkmal nach dem Zweiten 

Weltkrieg rechtskräftig in die Denkmalliste der Stadt Bochum eingetragen wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
https://www.bochum.de/Denkmalschutz-/-Denkmalpflege/Denkmalliste-der-Stadt-

Bochum/Bodendenkmaeler, aufgerufen am 18.12.2019 um 22:30 Uhr 

https://www.bochum.de/Denkmalschutz-/-Denkmalpflege/Denkmalliste-der-Stadt-Bochum/Bodendenkmaeler
https://www.bochum.de/Denkmalschutz-/-Denkmalpflege/Denkmalliste-der-Stadt-Bochum/Bodendenkmaeler
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1.9                „Frühjahrsputz-Aktion“ der Kohlengräber am „Lager Heinrichstraße“ 
                                

 

Im Rahmen der städtischen „Frühjahrsputz-Aktion“ der Stadtreinigung Bochum beteilig-

ten sich am 06.04.2019 viele Kohlengräber ehrenamtlich in ihrer Freizeit tatkräftig an 

der Säuberung des ehemaligen Lagergeländes an der Heinrichstraße. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Kohlengräberland-Schüler*Innen bei der Bochumer „Frühjahrsputz-Aktion“.       (Fotos: Kohlengräberland) 
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2.                                   Kohlengräber nehmen Bürgerbeteiligung ernst 

                                      und melden sich zu Wort  

 
 

2.1      „Quartiersspaziergang“ der NRW-URBAN Kommunale Entwicklung GmbH“ 

           im Planungsgebiet „Gerthe-West“ 
                                

 

Am 29.08.2019 lud die NRW-URBAN Kommunale Entwicklung GmbH die Bürger aus 

dem Bochumer Norden zu einem Rundgang durch das Plangebiet „Gerthe-West“ ein, 

an dem ca. 350 Menschen teilnahmen. Hierbei sollten Kritik, Hinweise und Anregungen 

zur geplanten Baumaßnahme von den Organisatoren aufgenommen und dokumentiert 

werden, um diese bei den weiteren Planungen zu berücksichtigen. 

Auch die Kohlengräber nahmen diese Gelegenheit wahr, um den Planern ihre grund-

sätzlichen Einwände gegen eine Bebauung der (Boden-)Denkmäler in dem bisher 

naturnahen Grüngürtel der Öffentlichkeit zu erläutern.  

Bereits im Vorfeld dieser Begehung hatte am 19.06.2019 eine Anhörung der 

Kohlengräber mit Herrn Große-Kreul (NRW-URBAN) und dem Archäologen der Oberen 

Denkmalbehörde des LWL, Herrn Prof. Dr. Michael Baales, im Gerther Kohlengräber-

land-Projektbüro stattgefunden, wobei die Kohlengräber ihre generelle Ablehnung einer 

Bebauung der historischen Gelände begründeten.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kohlengräberland-Projektleiter U. Kind und Historiker Dirk Jessen (Bildmitte) informieren den Vertreter 

der NRW-URBAN, Franz Große-Kreul, im Rahmen des „Quartierspaziergangs“ über die Bedeutung der 

6.000 Jahre alten, neolithischen Bodendenkmäler „vor Ort“ im Bereich des „Hillerbergs“. 

                                                                                                                              (Foto: Kohlengräberland) 
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Kohlengräberland-Schülerinnen informieren interessierte Bürger aus dem Bochumer Norden am Lager-

standort „Heinrichstraße“ über ihren Denkmalschutz-Antrag.             

                    
 

2.2                                Bürgerversammlung der Initiative „Gerthe-West – So nicht!“            
                                

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Kohlengräberland-Teilnehmer erläutern den Politikern bei der Podiumsdiskussion der 3. Bürgerversamm-

lung der Initiativen „Pro Gerthe“ und „Gerthe-West – So nicht!“ am 11.10.2019 die Gründe ihre Ablehnung 

einer Bebauung von „Gerthe-West“                                                                           (Foto: Christian König) 
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2.3                         Beschwerde der Kohlengräber gegen die öffentliche Darstellung 

                              ihrer Anliegen durch die NRW-URBAN GmbH 
                                

 

Am 11.11.2019 erschien die Dokumentation NRW-URBAN Kommunale Entwicklung GmbH 

zum „Quartiersspaziergang“ vom 29.08.2019. Es hieß, hier seien die Bedenken und 

Anregungen der teilnehmenden Bürger ausgewertet und dokumentiert worden, um sie 

den zukünftigen Stadtplanern bei der Planentwicklung für das Neubaugebiet „Gerthe-

West“ zur Verfügung zu stellen. 

Beim Studium der Lektüre mussten die Gerther und Herner Kohlengräberland-Schüler-

*Innen entsetzt feststellen, dass ihre Anliegen zum Antrag auf Denkmalschutz und ihre 

grundsätzliche Ablehnung einer Bebauung in der Dokumentation völlig unberücksichtigt 

blieben und lediglich auf den Wunsch nach einem Denkmal reduziert worden waren. 

Umgehend formulierten die Kohlengräber eine Stellungnahme an die NRW-URBAN mit 

der Forderung nach Richtigstellung.   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dokumentation der NRW URBAN zum Quartiersspaziergang, S. 20 (Quelle: NRW-URBAN GmbH)   
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Fünf Tage nach unserer Beschwerde erhielten die Kohlengräber eine Antwort der 

NRW-URBAN, die uns jedoch nicht zufriedenstellt: 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Antwort-Mail der NRW-URBAN vom 22.11.2019 

 

 

 
 

2.4         Anträge der Kohlengräber an den Bochumer Oberbürgermeister 

              hinsichtlich des Geländes „Lager Heinrichstraße“ 
                                

 

Am 17.11.2019 haben Kohlengräberland-Schüler*Innen dem Bochumer Oberbür-

germeister, Herrn Thomas Eiskirch, im Rahmen der Gedenkfeier zum diesjährigen 

Volkstrauertag in der Bochumer Hildegardis-Schule ihre Anträge auf: 
 

 Erhalt, also Nichtbebauung des Gerther Festplatzes, 

 auf Namensgebung für den Platz zum Gedenken an die Zwangsarbeiter*Innen, 

 Erhalt und Schutz der Relikte des ehem. Lagers 

 und zur Errichtung eines Lern- und Gedenkortes. 

persönlich übergeben. 

Die Kohlengräber hatten zuvor Kontakt mit den Vereinen im Bochumer Norden 

aufgenommen, ihnen wurde von den Ersten Vorsitzenden volle Unterstützung bei den 

Anträgen zuteil. 
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Am 2.12.2019 erhielten wir vom Bochumer OB Thomas Eiskirch die Antwort auf unsere 

Anträge: Unsere Anliegen wurden an alle zuständige Gremien zur Beratung und 

Entscheidung weitergeleitet. 
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2.5                  Anfrage der Kohlengräber an die Stadt Bochum und den Volksbund  

                       Kriegsgräberfürsorge zur Instandsetzung der Kriegsgräber auf dem  

                       Gerther und Hiltroper Friedhof                                

 

Bereits im Jahr 2018 reinigten die Herner und Bochumer Kohlengräberland-Schüler-

*Innen („ohne Genehmigung“ der Stadt Bochum!) Grabsteine von Opfern des NS-

Terrors, des Luftkrieges und der Zwangsarbeit auf den längst vergessenen Kriegs-

gräbern in Bochum-Gerthe und -Hiltrop. Darauf folgten aufwändige Recherchen in den 

Bestattungsbüchern, um weitere Informationen über das Schicksal der Toten zu erhal-

ten. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Kohlengräberland-Schüler*Innen aus Herne und Bochum-Gerthe reinigten bereits im Jahr 2018 Grab-
platten von Zwangsarbeitern, Kriegsgefangenen sowie Kriegs- und NS-Opfern auf den Friedhöfen in  
Bochum-Gerthe und -Hiltrop                                                                                 (Foto: Kohlengräberland) 

 

Auch in diesem Jahr nahmen Herner und Gerther Kohlengräberland-Schüler*Innen am 

24.11.2019 wieder an der ökumenischen Andacht zum Totensonntag auf dem Gerther 

Friedhof teil, hielten vor dem Denkmal für die Opfer des Grubenunglücks von 1912 eine 

kurze Ansprache und thematisierten hierbei ihre gegenwärtigen Bemühungen zur 

Erinnerungsarbeit hinsichtlich der Kriegsgefangenen und Zwangsarbeiter der Zeche 

Lothringen. 

Im Anschluss luden wir die anwesenden Gäste dazu ein, uns bei dem Gang zu den 

Kriegsgräbern zu begleiten, um dort Rosen zum Gedenken an die Opfer niederzulegen.  
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Ansprache der Kohlengräber am Totensonntag 2019.                                          (Foto: Kohlengräberland) 

 
 

Ansprache und Fürbitte der Kohlengräber zur ökumenischen Andacht am Toten-

sonntag, den 24.11.2019 auf dem Gerther Friedhof 

 

Wir, die Schülerinnen und Schüler des Kohlengräberland-Projekts der Erich-Fried-

Gesamtschule aus Herne und der Heinrich-von-Kleist-Schule aus Bochum-Gerthe 

konnten im letzten Jahr – gemeinsam mit dem Gerther Knappenverein – dafür sorgen, 

dass die Namen der 118 Opfer der Schlagwetter-Katastrophe vom 8. August 1912 

wiederhergestellt werden, um den Bergleuten der Zeche Lothringen ein würdiges An-

denken zurückzugeben. 

Damit ist unsere Arbeit aber nicht beendet. Wir machen weiter. 

Auch in diesem Jahr werden wir im Anschluss an diese Andacht zum Ende des Fried-

hofs gehen,  um dort auf dem Gräberfeld für die Opfer des NS-Terrors, des Krieges und 

der Zwangsarbeit Rosen niederzulegen. 

Der am Lager Heinrichstraße erschlagene Leon Lewandowski, die erst 17-jährige 

polnische Zwangsarbeiterin Sonja Oliver oder das erst 4 Monate alte Kind Nikolaus 

Agavarow sind nur drei Namen von vielen, die durch Arbeit, Hunger, Krankheit und 

Misshandlungen als Zwangsarbeiter der Zeche Lothringen umgebracht wurden. 

Ihrer wollen wir heute auch gedenken.  

Wir, die Schülerinnen und Schüler des Kohlengräberland-Projekts haben Anfang des 

Jahres bei der Stadt Bochum beantragt, den Gerther Kirmesplatz unter Denkmalschutz 

zu stellen und dort einen Ort der Erinnerung für die mehr als 1.600 Arbeitssklaven der 

Zeche Lothringen einzurichten. 

Am letzten Sonntag, dem diesjährigen Volkstrauertag, haben wir Oberbürgermeister 
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Thomas Eiskirch auch im Namen des TV Gerthe, des Schützenvereins und des Gerther 

Knappenvereins unseren Antrag übergeben,  den Gerther Kirmesplatz zu erhalten, ihn 

wieder herzustellen und ihn in „Sonja-Oliver-Platz“ umzubenennen, um das Schicksal 

der Kriegsgefangenen und Zwangsarbeiter im Bochumer Norden zu würdigen. 
 

Wir glauben, dass gerade heute - in Zeiten von wachsendem Fremdenhass und wieder-

kehrendem, blindem Nationalismus - ein Zeichen der Solidarität gegenüber den verges-

senen Opfern längst überfällig ist. 
 

Wir danken Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.  

Glück auf! 

 

 
 

Fürbitte: 
 

Um Gehör für deinen Ruf zur Umkehr bitten wir, 

wo Fremdenhass, Antisemitismus und Ausgrenzung von Andersdenkenden 

die Herzen vernebeln und dein Gebot von Nächstenliebe verraten. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Blumengebinde der Kohlengräber auf dem Gerther Friedhof.                       (Foto: Kohlengräberland) 

 

 

 

 

 



42 
 

 
 

Kohlengräber informieren den neu eingesetzten Gerther Pastor über die Schicksale einiger Opfer auf 

dem Kriegsgräberfeld des Friedhofs.                                                                (Foto: Kohlengräberland) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

            Grabstein auf dem Kriegsgräberfeld des Gerther Friedhofs  (Fotos: Kohlengräberland) 

 

Entsetzt über den ungepflegten Zustand der Kriegsgräber, beschlossen die Kohlen-

gräber, sich umgehend für deren Instandsetzung einzusetzen und hierfür den Volks-

bund Kriegsgräberfürsorge zu kontaktieren. Nachdem wir uns mit dem (Kriegs-)Gräber-

gesetz beschäftigt hatten, formulierten die Schüler*Innen eine Eingabe an das Fried-

hofsamt der Stadt Bochum und den Volksbund: 
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Bereits am 06.12.2019 erhielten wir eine positive Nachricht vom Bochumer Vertreter 

des Volksbundes zur Instandsetzung der Kriegsgräber im Bochumer Norden: 
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In Memoriam 

 
 

Leon Lewandowski, 30 Jahre, polnischer Arbeiter,  

ledig, Konfession: katholisch, Geburtsdatum: 6.12.1915, Geburtsort: Kaegewo, 

Krs. Wiciewo, letzter Wohnort: Lager Heinrichstraße in Bochum-Gerthe, Sterbedatum: 

unbekannt (lt. Sterbeurkunde vom 3. April 1945!), tot aufgefunden im Gebüsch am 

Lager, Sterbeursache: Zertrümmerung des Schädels, bestattet am 3. Juli 1945 auf dem 

Gerther Friedhof an der Kirchharpener Straße, Grabstätte: Feld 13/A/3 
 

 

 
 

Sonja Oliver, 17 Jahre, polnische Arbeiterin,  

Konfession: katholisch, Geburtsort: unbekannt, letzter Wohnort: Lager Heinrichstraße in 

Bochum-Gerthe, Sterbedatum: 3. Juni 1945, bestattet am 7. Juni 1945 auf dem 

Bochumer Hauptfriedhof, Grabstätte: Feld 34/H/48 
 

 

 
 

Rudolf Pierog, 2 Monate, „Russenkind“,  

Sohn der polnischen Arbeiterin Helene Pierog, Konfession: katholisch, letzter Wohnort: 

Lager Heinrichstraße in Bochum-Gerthe, Geburtsdatum:1. April 1945 um 6°° Uhr im 

Kath. Krankenhaus Castrop-Rauxel, Sterbedatum: 17. Juni 1945, bestattet am 19. Juni 

1945 auf dem Friedhof Bochum-Hiltrop, Grabstätte: Feld 38/D/7 
 

 

... und die anderen 

 

 

 

 

 

Bochum / Herne am 12. Dezember 2019 

 

Ulrich Kind (Projektleiter) für die Schüler*Innen 

des Kohlengräberland-Projekts 

der Erich-Fried-Gesamtschule Herne 

und der Heinrich-von-Kleist-Schule Bochum 

 


